
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Morgensonne im Sitznetz am Geisenwald  l  tolle Ausblicke über die weite Landschaft  

l  transparente Waldränder  l  leise plätschert der junge Erbsenbach  l  durch frucht-

bare Felder und den sonnigen Roßdörfer Weinberg   l  Abendsonne am Roßberg 
 

Basaltblöcke vom Roßberg, ungewöhnliche Sitzplätze und künstlerische Zeichen 

markieren die Raststationen. Infotäfelchen machen hier alle Facetten der Kulturland-

schaft erlebbar: Die Entstehung der Landschaft vor Urzeiten, historische Spuren und 

heutige Nutzungen. 

 

Folgen Sie der Markierung (stellenweise auf Asphaltdecke) auf diesem 

ca. 5 km langen, abwechslungsreichen Rundweg.  

Der Weg weist Steigungsbereiche auf!  

Empfohlen werden feste Schuhe. 

Die Gemeinde Roßdorf wünscht viel Freude beim Entdecken unserer 

Kulturlandschaft 
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Vogelherd am Geisenwald 
 

Was bedeutet der häufige  

Flurname „Vogelherd“? 
 

• Ein Vogelherd ist ein Gelände, auf dem früher Vögel ge-

fangen wurden. Mit „Herd“ wurden, neben anderen Be-

deutungen, ebene Plätze bezeichnet. 
 

• Vogelfänger war bis Anfang des 20. Jahrhunderts ein Be-

ruf, auch eine beliebte Freizeitbeschäftigung des Adels, 

vor allem aber spielten Vögel in der Ernährung aller Ge-

sellschaftsschichten eine wichtige Rolle. 
 

• Alte Kochbücher und Aufzeichnungen der Fangerträge 

zeigen, dass kleine Vögel häufig auf den Tisch kamen. So 

wurden im Jahre 1596 für die Hofküche in Darmstadt un-

glaubliche 4619 Wachholderdrosseln gefangen. Sogar in 

einem Kochbuch von 1911 wird noch die Zubereitung be-

schrieben: 
 

Die Wachholderdrosseln werden aufwändig vorbereitet und eine hal-

be Stunde gebraten. Empfohlen wird: die Vögel auf gerösteten Sem-

melscheiben anrichten und Sauerkohl dazu geben. 

 

 
 

• Für den Vogelfang in Roßdorf existiert ein Schriftstück be-

reits von 1587 (Abb. links). Darin erklärt Graf Wolfgang zu 

Löwenstein aus Habitzheim*, dass ihm Landgraf Georg I. 

von Hessen gestattet hat, am Roßberg einen Vogelherd 

einzurichten. Die Besitzer des Gundernhäuser Hofguts be-

saßen seit der Mitte des 16. Jh. die Kleine Jagd in Roßdorf. 

Der Vogelfang gehörte dazu. Vermutlich haben sie im 18. 

Jh. hier auf diesem Bergrücken vor einem schützenden 

Waldrand einen Vogelherd angelegt. Der Name blieb als 

Flurname erhalten. (Luftbild vorne rechts) 
 

* Der Nachfahre Dr. Felix Prinz zu Löwenstein lebt noch heute dort 
 

Zwei Objekte symbolisieren hier den historischen Vogelfang: 
 

• Der Vogelschwarm der Skulptur scheint in Richtung 

Roßberg entfliehen zu wollen, wo das Basaltgestein 

vor 42 Mio. Jahren aus glühender Lava entstanden ist.  
 

Bildhauer: Knut Hüneke, Spenderin: Else Gronau 
 

• Vögel wurden häufig mit Netzen gefangen (Abb. links: 

Jagdgrenzkarte, 16. Jh.). Das Netz hier dient der Erholung: 

Hineinlegen, Vögel beobachten und Ausblick genießen. 
 
 

Infos, Bilder: Zur Bedeutung des Flurna-

mens „Am Vogelherd“ (U. Richter, Breu-

berg-Bund 280); Luftbild AfB Heppenheim 

 

 

 

Auf dem 
Vogelherd 

Gemeinde  

Roßdorf LANDSCHAFTSBÜRO PRT 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

Blick ins Reinheimer Hügelland 
 

Fruchtbarer Lössboden sorgt für 

einen reich gedeckten Tisch 
 

• Genießen Sie von diesem markanten Punkt am Rand des 

Geisenwaldes den schönen Ausblick ins Reinheimer Hügel-

land: Rechts beginnt der Erbsenbach in einem Tal mit einem 

naturnahen Feuchtgebiet und fließt ca. 5 km durch die ge-

samte Gemeinde Roßdorf. Weiter links ragt am Horizont der 

Otzberg, der - wie der Roßberg - der Rest eines Vulkans ist. 

Das weiche Gestein des Vulkankegels ist verwittert und abge-

tragen. Stehengeblieben ist der sehr harte Basaltkern. 
 

• Typisch für das Reinheimer Hügelland sind die flachen Hügel mit viel Acker-

bau und wenig Wald. Das liegt an dem fruchtbaren Lössboden. Er ist in der 

Kaltzeit, bis vor ungefähr 12.000 Jahren, vom Wind hierher geweht worden. 

Aufgrund der Kälte war der Boden nicht bewachsen (Tundra) und wurde 

vom Wind aus der Rheinebene weggeblasen. Die schwereren Sandpartikel 

blieben als Flugsanddünen in der Rheinebene und die kleinen, staubartigen 

Partikel hat der Wind bis hierher geblasen. Es entstanden mehrere Meter di-

cke Lössschichten. 
 

• Eine besondere Fähigkeit des blassgelben Lössbodens ist die Speicherung 

von großen Wassermengen. Er kann bis zu 30 % seines Volumens an Wasser 

aufnehmen und in Trockenzeiten an Pflanzen abgeben, eine wichtige Eigen-

schaft beim Klimawandel. 
 

• Leider wird der Löss bei Niederschlägen leicht abgeschwemmt (erodiert), 

wenn er nicht bewachsen ist. Die Entstehung von einem Zentimeter Boden 

dauert 100 Jahre! Um diesen fruchtbaren Boden zu erhalten, säen die 

Landwirte gleich nach der Ernte eine Zwischenfrucht ein. Daher werden Sie 

hier auch im Winter kaum unbewachsenen Boden sehen. 
 

• Vom Löss profitiert auch der Weinbau am Roßberg: Basalt speichert die 

Wärme der Sonne und die Lösslehmauflage bildet einen optimalen Nährbo-

den für die Rebe.  
 

• Der vom Wind herbeigewehte fruchtbare Lössboden ist tatsächlich ein “Ge-

schenk des Himmels”. Er sorgt für einen “reich gedeckten Tisch” und den 

wünschen wir Ihnen auch an diesem schönen Picknickplatz.  
 

Guten Appetit 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Gemeinde  

Roßdorf LANDSCHAFTSBÜRO PRT 

„Gefördert durch die Bundesrepublik Deutschland und das  
Land Hessen im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe  
„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes (GAK)“ 

Spessart Otzberg Odenwald Moret 

Roßberg 

Erbsenbach Roßdorf 

Foto: Dr. Homm-Belzer (AGGL) 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Träger: Gemeinde Roßdorf, Umweltamt  

Deycke Zorn und Rainer Landzettel 

Planung, Texte und Projektleitung:  

Ralf Theurer, LANDSCHAFTSBÜRO PRT  

Wegeführung: Prof. Horst Wilhelm 

Ideen: SILEK-Arbeitskreis Erholung und  

Umweltbildung 

Mitwirkung bei den Texten: Ursula Richter,  

Dr. Angela Homm-Belzer… 

Basaltskulpturen: Knut Hüneke 

Weidenkunst: Monika Nickel mit Simon Kremppel 

Holzarbeiten: Wilhelm Neff und Schreinerei Lebert 

Steinarbeiten: Firma Schroth 

Transport: Firma Rene Korb 

Sitznetz: Firma SIK-Holz 

Infotäfelchen: Firma Huy-Tauber 

Plexiglasarbeiten: Firma Heim und Söhne 

Metallarbeiten: Wentz Metallbau 

Bauarbeiten: Bauhof Roßdorf 

Basaltblöcke: Steinbruch Roßberg OHI 

Spenden: Basaltskulpturen, Infobänke 

Förderung: Regionalmanagement Darmstadt- 

Dieburg, Leader+ und Regionalbudget 
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